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Amt im Ausnahmezustand

Trinkwasserwerte des Wasserwerkes Seelow

Schuleingangsuntersuchungen 
und Hygienekontrollen, Hilfe für 
Suchtkranke und Prävention, die 
Erstellung von Gutachten und 
die Überwachung des Trinkwas-
sers – das Amt hat schon mit All-
tagsaufgaben viel zu tun. Doch 
seit dem 27. Januar 2020 bewäl-
tigt der Amtsleiter die größte 
Herausforderung seines Berufs-
lebens.

Heute sind 900 E-Mails von Be-
tro� enen mit Symptomen 

oder positiven Corona-Tests bei 
uns eingegangen. Jede muss im 
Laufe des Tages bearbeitet und mit 
den Meldungen der Labore vergli-
chen werden.“ Es ist ein Donners-
tag im Februar 2022. Die Infekti-
onszahlen in Deutschland steigen 
rasant, auch im Landkreis Oder-
Spree. Ste� en Hampel, Leiter des 
Gesundheitsamtes, kommt gerade 
von einer Telefon-Schaltkonferenz 
mit den Krankenhäusern der Re-
gion. Auch dort steigen die Zahlen. 

Intensiver Infektionsschutz
„Die Ö� entlichkeit denkt, wir mel-
den einfach nur Daten. Das ma-
chen wir auch. Aber wir betreiben 
hier intensiven Infektionsschutz, 
seit 24 Monaten!“ Hampel erzählt, 
dass im Krankenhaus Strausberg 
21 Mitarbeitende in Quarantäne 
sind, 17 weitere werden positiv 
getestet. Er wirkt ruhig und be-
sonnen, trotz der akuten Gefahr, 
die hinter den Zahlen steckt. 
Der ehemalige Kinderarzt ist es ge-
wohnt, Entscheidungen mit weit-

reichenden Folgen zu tre� en. Seit 
2000 arbeitet er schon im Amt, seit 
2008 leitet er es. Doch jetzt muss 
das Gesundheitsamt einen dro-
henden Kollaps von Kliniken, Ret-
tungsdiensten und P� egeeinrich-
tungen verhindern. „Wir schauen 
uns jeden Einzelfall genau an. War 

der Mitarbeitende schon einmal 
betro� en, muss er in Quarantäne. 
Sind Ausnahmen möglich? Müs-
sen die Tests auf der Station, in der 
Einrichtung erhöht werden? Müs-
sen wir ein Besuchsverbot ausspre-
chen? Jede Entscheidung ist eine 
Gratwanderung. Permanent bera-

ten wir darüber mit den einzelnen 
Einrichtungen.“ 

Vieles muss liegen bleiben
„Wie viele schla� ose Nächte hat-
ten Sie schon?“ „Viele“, sagt Ham-
pel. Doch nicht diese täglichen 
Entscheidungen beunruhigen ihn. 
„Ständig arbeiten wir neue Hilfs-
kräfte ein, während sich die o�  -
ziellen Regelungen ändern und 
wir neue Computersysteme ken-
nenlernen. Ein Kompliment an alle 
Fachdienst- und Teamleiter! Nur 
gemeinsam konnten wir bisher 
eine Katastrophe verhindern.“ 
„Was bleibt auf der Strecke?“ Ham-
pel: „Unsere P� ichtaufgaben.“ Von 
den fünf Fachdiensten sind drei 
in die Coronabekämpfung einge-
bunden. Nur der sozialpsychiat-
rische Dienst arbeitet wie bisher, 
der Fachdienst Hygiene und Um-
weltmedizin und der Kinder- und 
Jugend ärztliche Dienst teilweise. 
Infektionskrankheiten jenseits von 
Corona, Wasserwerkskon trollen, 
regelmäßige Begehungen in Klini-
ken, in Kitas, Schulen und anderen 
Einrichtungen – da türmt sich et-
was auf, das später dringend abge-
arbeitet werden muss. 

Prävention statt Behandeln
Hampels Jahre im Amt sind gezählt. 
Eine Nachfolgerin für den 63-Jähri-
gen macht gerade die fünfjährige 
Weiterbildung zur Fachärztin für 
Ö� entliches Gesundheitswesen 
mit Schwerpunkt Prävention. Ein 
Bereich, in dem Hampel einiges 
in seinem Landkreis bewegt hat.  

Wir haben in Schulen das Thema 
,Sexuelle Gesundheit‘ aufgegrif-
fen, das Netzwerk Gesunde Kin-
der, den Babybesuchsdienst und 
gemeinsam mit Kreissportbund 
und AOK 50 Stützpunkte zur Sturz-
prävention aufgebaut.“ Man spürt, 
dass Hampel gerne weiter vom 
ganz normalen Alltag erzählen 
würde. „Die Badesaison steht be-
vor, da prüfen wir regelmäßig die 
Wasserqualität der Seen“, sagt er 
noch. Dann muss er wieder los. In 
zwei Minuten startet die nächste 
Telefon-Schaltkonferenz. Da will 
er pünktlich sein. Zeit hat hier mo-
mentan keiner zu verschenken. 

Menschen in der Region, Folge 10: Ste� en Hampel, Leiter des Gesundheitsamtes

Analysen im Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021 (Auszug)

Sorgt seit 24 Monaten mit seinem Team für die Arbeitsfähigkeit der 
wichtigsten Gesundheitseinrichtungen.  Foto: SPREE-PR/ Krone  

Das Gesundheits-
amt testet vor 
der Sommer-
saison die 
Qualität der 
Seen. 
www.badestellen.
brandenburg.de 
Diese fünf Seen haben 
ausgezeichnete Qualität:
 Baggersee, Gusow
 Klostersee, Altfriedland
  Großer Trepliner See, 

Petershagen
  Hohenjesarscher See, 

Alt Zeschdorf
  Schwarzer See, 

Falkenhagen

Badeseen sind top!
Aktueller Test

Kriterium Einheit Grenzwert Minimum Mittelwert Maximum

Leitfähigkeit bei 20° C µmS/cm 2500,0000 728 814 914

pH-Wert 6,5 – 9,5 7,07 7,19 7,27

Temperatur ° C 25,0000 9,50 11,35 13,30

Sauersto� mg/l 3,60 5,225 7,10

Mangan mg/l 0,0500 < 0,005 <0,005 <0,005

Eisen mg/l 0,2000 < 0,01 0,012 0,018

Calcium mg/l 130,00 130,00 130,00

Magnesium mg/l 23,90 23,90 23,90

Härte (CaCO3) mmol/l 4,20 4,2 4,20

Natrium mg/l 200,0000 20,10 20,10 20,10

Chlorid mg/l 250,0000 61,0 61,0 61,0

Nitrat mg/l 50,0000 2,00 2,00 2,00

Sulfat mg/l 240,0000 120 120 120

Ammonium mg/l 0,5000 0,005 0,005 0,005

Aus Netzproben:
Aluminium mg/l 0,2000 0,005 0,0055 0,006
ges. org. 
Kohlensto� mg/l

Bor mg/l 1,0000 0,450 0,0485 0,087
Chrom mg/l 0,0500 < 0,0005 < 0,0005 < 0,0005
Quecksilber mg/l 0,001  < 0,0001  < 0,0001 < 0,0001
Selen mg/l 0,0100 < 0,001 < 0,001 < 0,001
Bromat mg/l 0,0100 < 0,01 < 0,01 < 0,01
Uran mg/l 0,0100 < 0,0002 < 0,0002 < 0,0002
Blei mg/l 0,0100 < 0,001 < 0,001 < 0,001
Kupfer mg/l 2,0 0,007 0,053 0,061
Fluorid mg/l 1,5000 0,19 0,235 0,28

mg/l 0,2000 0,005 0,0055 0,006
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